
Unterricht auch mit neuen Medien

Waldshut – Mit 436 Schülern sowie fünf
neuen Lehrern ist die Christliche Schule
Hochrhein (CSH) in Waldshut ins neue
Schuljahr gestartet. Nach Auskunft der
Schule ist mit 34 Pädagogen eine voll-
ständige Unterrichtsversorgung garan-
tiert. Dies schreibt die Schule in einer
Pressemitteilung.

Drei Ziele habe sich das vierköpfi-
ge Schulleitungsteam demnach dieses
Jahr gegeben. Die Schule weiter in der
Medienmitteilung: „Dazu zählt etwa,
die Digitalisierung voranzutreiben,
Mitarbeitergesundheit aktiv und nach-
haltig zu sichern und die innere Schul-
entwicklung mit dem Mutterhaus, der
FES (Freie Evangelische Schule) Lör-
rach zu pflegen und zusammenzu-

führen. Der Standort Waldshut soll für
Lehrer weiterhin attraktiv gestaltet wer-
den, sodass auch in Zukunft die Klassen
versorgt sind.“ Als neues Schulangebot

werde die Sozialarbeiterin Saskia Brei-
denbach mit einer 80-Prozent-Stelle für
Kernzeit- und Nachmittagsbetreuung
der Kinder eingesetzt.

Einen weiteren Schwerpunkt bilde
der Einsatz von iPads in den Klassen
neun und zehn und die Fortführung
der Pilotphase in den Klassen acht.

„Technik alleine verändert aber keine
Lernkultur“, so Rektor Bodo Masuhr,
der die Einführung der iPads in projek-
torientierter Arbeit verantwortet. Der
gewinnbringende Einsatz zeitgenössi-
scher Medien an der CSH müsse vom
und im Lehrerkollegium grundlegend
durchdrungen, konzeptionell-pädago-
gisch erarbeitet, unterrichtlich erprobt
und weiterentwickelt werden. Die CSH
befinde sich mitten in diesem Prozess
und gestalte ihn mutig aus.

Der Start ins Schuljahr wurde auch
von Gottesdiensten begleitet. „Unse-
re Schule hat eine wichtige Grundlage.
Von dieser spricht unser Schuljahres-
motto: In Christus gegründet“, erklärte
Masuhr. Die CSH wolle die jungen Men-
schen, die an der Gurtweiler Straße in
Waldshut zur Schule gehen, darin un-
terstützen, tragfähige Fundamente zu
legen. „Der Glaube an Jesus Christus ist
tragfähig“, wird Masuhr abschließend
in der Mitteilung zitiert.

Christliche Schule Hochrhein will
Digitalisierung vorantreiben, Ge-
sundheit sichern und Entwicklung
mit Mutterhaus pflegen

Staatlich anerkannt
Die staatlich anerkannte Grund- und
Realschule mit konfessioneller Aus-
richtung ist Teil einer evangelischen
Schulbewegung in Deutschland, die mit
etwa 100 Schulen die private Bildungs-
landschaft in fast allen Bundesländern
ergänzt. Sie ist eine von fünf Schulgrün-
dungen der Freien Evangelischen Schu-
le (FES) Lörrach. Leben und Arbeiten an
der CSH sind geprägt vom gemeinsa-
men Leitbild alles FES-Schulen: „Mitei-
nander – mit Gott – mit Respekt – mit
Qualität“. Informationen im Internet
(www.csh-waldshut.de).

Neue Lehrer unterrich-
ten an der Christlichen
Schule Hochrhein
(CSH) in Waldshut
(von links): Hildegard
Schwarz, Sara Re-
mund, Emma Masur,
Tobias und Simone
Schellhase. B I L D : CS  H
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Der Klimawandel
und die Forstwirtschaft
Kreis Waldshut – Der Waldbau-
erntag findet am Freitag, 12. Ok-
tober, ab 9.30 Uhr im Haus des
Gastes in Höchenschwand statt.
Thema sind die Auswirkungen
des Klimawandels auf die Forst-
wirtschaft. Veranstalter ist die
Arbeitsgemeinschaft für Hö-
henlandwirtschaft. Am Vormit-
tag stehen vier Vorträge auf dem
Programm. Die Themen reichen
vom Klimawandel über die ak-
tuellen Borkenschäden und die
künftigen Waldbaustrategien
bis zur anstehenden Organisa-
tionsreform. Die Vorträge wer-
den gehalten unter anderem
von Fachleuten des Kreisforst-
amtes und der Forstlichen Ver-
suchs- und Forschungsanstalt.
Am Nachmittag ist eine Exkur-
sion in den Wald bei Strittberg
vorgesehen. Die Veranstaltung,
mit der vor allem Privatwaldbe-
sitzer angesprochen werden, ist
öffentlich.

NOTIZEN

Der Verein Pro Freibad Waldshut
lädt zu einer Infoveranstaltung
über den Bürgerentscheid zum
Freibad Waldshut heute, Don-
nerstag, 11. Oktober, ab 20 Uhr
ins Gasthaus „Storchen“ in
Waldkirch ein. Die Veranstal-
tung ist für die Einwohner aus
Oberalpfen, Gaiß, Waldkirch,
Eschbach und Schmitzingen
gedacht.

Eine Überraschungsfahrt für Se-
nioren in den Raum Bodensee
bietet die Pfarrgemeinde Wald-
kirch am Mittwoch, 24. Okto-
ber, an. Die Teilnahme kostet
inklusive Vesper und Eintritt
40 Euro. Die Abfahrtzeiten sind
um 9.40 Uhr in Oberalpfen,
um 9.45 Uhr in Waldkirch, um
9.55 Uhr in Brunnadern, um
10 Uhr in Remetschwiel, um
10.05 Uhr in Bannholz und um
10.10 Uhr in Ay. Anmeldung:
Telefon 07755/920 20. (tao)

Ausbildung: Ein Infotag unter
dem Motto „Berufsorientie-
rung zum Anfassen“ findet am
Dienstag, 23. Oktober, im Aus-
bildungszentrum Bau, Fried-
richstraße 3, in Waldshut statt.
Interessierte Besucher können
zwischen 8 und 16.30 Uhr die
Ausbildungshallen besichtigen
und die Welt der Bauberufe er-
leben. Eingeladen sind Schüler
in der Berufsorientierungspha-
se, Lehrer sowie Berufsschulen,
Berufsberater und Eltern.

Die Kreishandwerkerschaft
Waldshut hat Hauptversamm-
lung mit Wahlen und Ehrungen
am Donnerstag, 25. Oktober, ab
19 Uhr in der Bildungsakade-
mie Waldshut in der Friedrich-
straße. Zum Abschluss gibt es
ein gemeinsames Essen.

Waldshut-Tiengen –  In „Anerken-
nung einer erfolgreichen Unterneh-
mungsgründung“ verlieh der Arbeits-
kreis Existenzgründungs-Initiative den
Gründerpreis 2018 an Timo Weber, In-
haber der Firma Visco Jet Rührsyste-
me GmbH in Waldshut-Tiengen. Über-
reicht wurde die Auszeichnung von
Dietmar Kühne, Sprecher der Initiative.
Der Preis ist mit 5000 Euro dotiert und
wird von der Volksbank Hochrhein, der
Sparkasse Hochrhein und der Badeno-
va gestiftet.

Die Verleihung fand im Foyer der
Volksbank Hochrhein in Waldshut statt.
Der Hausherr, Vorstandsvorsitzender
Joachim Mei, freute sich, viele promi-
nente Gäste begrüßen zu können. Un-
ter ihnen waren Landrat Martin Kistler,
der Waldshut-Tiengener Oberbürger-

meister Philipp Frank und als Vertre-
ter des Landes Peter Schäfer, Leiter des
Referats Existenzgründung und Unter-
nehmensnachfolge am Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau.

Für musikalische Einlagen sorgte
Frank Pohl mit dem Saxophonquartett
der Musikschule Südschwarzwald. Den
Festvortrag hielt Peter Schäfer zum The-
ma „Gründungskultur in Baden-Würt-
temberg“. Um eine lebendige Grün-
dungskultur in Gang zu halten, seien
immer neue Lösungsansätze und auch
der Einsatz finanzieller Hilfen erforder-
lich, erklärte er. So wurden von der Lan-
desbank neue Programme entwickelt,

um den Jungunternehmern unter die
Arme zu greifen. Trotzdem seien die
Gründerzahlen rückläufig, eine Ent-
wicklung, die man nicht einfach hin-
nehmen dürfe.

Daher seien regionale Initiativen und
Veranstaltungen wie diese wichtig, um
jungen Menschen Mut zu machen, ihre
unternehmerischen Visionen in die Tat
umzusetzen. Viel Potenzial lasse sich
bei Frauen erschließen. „Vielleicht kann
man ja hier mit einem speziellen Grün-
derpreis für Frauen nachlegen“, mein-
te Schäfer.

Bei der Preisübergabe wies Dietmar
Kühne auf die intensiven Vorberatun-
gen hin. Die Existenzgründungsiniti-
ative habe zwölf Unternehmen in die
engere Wahl gezogen, aber sich dann
einstimmig für die Visco Jet GmbH ent-
schieden. Dann ging er auf den Werde-
gang des jungen Unternehmens ein, das
Rührsysteme entwickelt und produziert
und dabei eine eigene Firmenphiloso-
phie entwickelt hat. Landrat Martin
Kistler bezeichnete das Unternehmen
als „typisches Kind der Region“, fle-
xibel, innovativ und energieeffizient,
wobei er sich nicht scheute, einen Ver-
gleich mit dem Silicon-Valley zu ziehen.

Er wies aber auch auf die nachtei-
ligen Standortbedingungen hin, Ver-
kehrsprobleme und Fachkräftemangel.
Auch Oberbürgermeister Philipp Frank

sprach die aktuelle Verkehrsproblema-
tik an. Er bedauerte, dass das Unter-
nehmen Visco Jet zum Ende des Jahres
nach Küssaberg wechselt, „aber wir hat-
ten leider nicht die entsprechenden Flä-
chen, um die Abwanderung des jungen
Unternehmens zu verhindern“. Zur Ver-
kehrssituation sagte er: „Uns fehlt eine
durchgängige Ost-West-Verbindung,
der Leidensdruck ist inzwischen uner-
träglich geworden.“

Visco Jet erhält Gründerpreis

V O N M A  N F  R E  D  D I N O R T

➤ Inhaber Timo Weber mit
eigener Firmenphilosophie

➤ Erfolg braucht immer
neue Lösungsansätze

Die feierliche Preisübergabe fand im Foyer der Volksbank Hochrhein in Waldshut mit vielen prominenten Gästen statt. B I L D E R : MA  NF  RE  D  D I N O R T

Das Unternehmen
2013 übernahm Timo Weber das
Unternehmen Visco Jet Rührsyste-
me GmbH mit all seinen Patenten von
seinem Vater. Heute zählt der Betrieb
29 Mitarbeiter und ist in 48 Ländern
mit 30 klassifizierten Vertriebspart-
nern unterwegs. Angeboten werden
hochqualifizierte Rührwerklösungen
für die Lebensmittel-, Pharma-, Papier-,
Getränke-, Keramik-, Chemie- und Kos-
metikindustrie. Neben dem Standard-
programm werden auch individuelle
Lösungen entwickelt, um die bestmögli-
che Effizienz bei den Rührvorgängen zu
gewährleisten. Zum Ende des Jahres ist
der Umzug ins Gewerbegebiet Küssa-
berg geplant.

„Wir platzten an unserem alten
Standort in der Daimlerstraße aus
allen Nähten. Daher war ein Neubau
für uns unumgänglich.“

Timo Weber, Inhaber Visco Jet Rührsysteme

Bei der Preisübergabe (von links): Dietmar Kühne, Timo Weber und Ehefrau Simone.

Ob die Mehrheit der Bürgerinnen
und Bürger von Waldshut-Tiengen

für den Erhalt oder die Schließung des
Freibads in Waldshut ist, wird sich in
zehn Tagen beim Bürgerentscheid zei-
gen. Wie es mit dem Bad weitergeht, ist
bis dahin zwar noch offen, doch mit
der Entscheidung über die Sanierung
des Tiengener Freibads, die vor weni-
gen Wochen begonnen hat, hat der Ge-
meinderat der Doppelstadt bereits voll-
endete Tatsachen geschaffen.

Neues Konzept gilt als Kompromiss
Denn ursprünglich sollte das Tiengener
Freibad für rund 4,37 Millionen Euro
saniert und im Zuge dessen die Was-
serfläche von bisher 1474 auf 820 Quad-
ratmeter verkleinert werden. Da der Ge-
meinderat sich im März dieses Jahres
jedoch mehrheitlich für die Schließung
des Waldshuter Freibads ausgespro-
chen hatte, wurden diese Pläne verwor-
fen, und ein neues Konzept für Tiengen
kommt nun zum Zug: Die Wasserfläche
im Freibad wurde wieder auf 1025 Qua-
dratmeter angehoben und die Sanie-
rungskosten mit 6,15 Millionen Euro
beziffert. Laut Stadtwerke-Geschäfts-
führer Horst Schmidle handelt es sich
bei diesem Konzept um einen Kompro-
miss zwischen der vorhandenen Was-
serfläche und der Planung von 2014, als
man noch davon ausging, dass die Dop-
pelstadt auch in der Zukunft zwei Frei-
bäder haben wird.

Schon die offizielle Begründung der
Wasserflächenvergrößerung erscheint
nicht allen Bürgern nachvollziehbar.
Von Anhängern des Waldshuter Frei-
bads etwa ist zu hören, dass sie im Fall
einer Schließung wohl kaum das Tien-
gener Bad besuchen werden, sondern
sich – wenn sie denn ohnehin eine Al-
ternative suchen müssen –  gleich die
attraktiven Bäder in Lauchringen, Alb-
bruck oder Murg bevorzugen.

Zwei Millionen Euro Mehrkosten
Erst recht als fragwürdig angesehen
werden kann der bereits Anfang Sep-
tember erfolgte Baubeginn für die grö-
ßere Variante angesichts des bevor-
stehenden Bürgerentscheids über das
Waldshuter Freibad. Denn damit ist ja
noch offen, ob die Stadt nicht künftig
doch zwei Freibäder hat und damit die
Tiengener Anlage auch nach offizieller
Rechnung zu groß dimensioniert ist. Es
geht um immerhin knapp zwei Millio-
nen Euro Mehrkosten, die man genau-
so gut in die Sanierung des Waldshuter
Bads stecken könnte. Dass Stadtver-
waltung und Gemeinderat ungeachtet
dessen schon jetzt grünes Licht für die
6,15-Millionen-Investition in Tiengen
gegeben haben, kann vor diesem Hin-
tergrund durchaus als voreilig bezeich-
net werden.

juliane.schlichter@suedkurier.de

STANDPUNKT

Voreilige
Entscheidung

Obwohl die Bürger erst noch über
das Waldshuter Freibad abstim-
men, wird das Tiengener Freibad
so groß saniert, als gäbe es künf-
tig nur ein Bad für die Stadt.

V O N J U  L I A N  E  S C H L I C H T E R
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